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Amtlicher Heil. l
Seiile t. und t. Apostolische Majestät, habell

wit Allerhöchster Entschließung vom 2(i. Äiai 0. I .
dcui Scktioilschef iin Ministerium für Landesver-
teidiglülg Adolf Freiherrn von O d e l g a anläß-
lich der erbeteneil Versehullg in den bleibeudeu
Rnhestaild deil Orden der Eisernen krolle zlveiter
blasse mit Nachsicht der Tare allergllädigst zu uer
leihen geruht.

Sciue k. und k. Apostolische Majestät, haben
mit Allerhöchster Entschließnllg vom 20. Mai d. I .
im Milnsterinm für Laudesverteidigliug dem Mi-
nisterialrate Ernst Freiherrn de M o y de S o n s
deil Titel nnd Charakter eines SektioilSchefs aller-
gnädigstzu verleihen nnd den Ministerial-Sekrelär
Dr. Friedrich Freiherrn L e h n e von L o h n s -
h e i m zum Tektionsrat allergnädigst zn ernennen
geruht.

Seine k. nnd t. Apostolische Majestät, haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 30. April d. I .
den mit dem Titel eines Ministerialrates aus-
gezeichneten Scktionsrat iin (5'isendahnministerinin
Stephan (trafen R' o nl e r von E h y s z o lv zum
Ministcrialrate in diesenl Ministcrinm allergnädigst
zu ernennen geruht.

Der Eisenbahlmnnister hat die Ministerial
Vizesekretäre Dr. Karl P e s t a , Dr. Gustav
S c h e i k l nnd Dr. Manns G l e s s i g zu Mini-
ftcrial-Sekretäreil, ferner die Ministerial-Kon-
zipisten Dr. Heinrich M a u r i z i o Edlen von
M o h r c n f e l d und Dr. Anton P ö s c h m a u u
zu Hlinisterial-Pizcsekretären im Eiscnbahnnnnl-
sterium ernannt.

Der Laildespräsideilt im Herzogtume 5krain
hat dem Vuchhaudlungsgehilfen Anton Ritter von
f r a n k e n in Laibach die mit dem Allerhöchsten
Handschreiben vom 18. August 18l)5l gestiftete
Ehrenmedaille für 4l)jä'hri'ge treue Dienste zn-
erkallnt.

Ven 28. Mai 1907 wurde in der l. l. Hof. und Staats«
druckerei das l^XIV. Stück der italienischen Ausgabe des Reichs-
gcsetzblattcs vom Jahre 190<i sowie das VI . Stück der italic»
nischen, das XVI I . Stück der slovenischen, das XXV111. Stück
der ruthenischen, das XXXIX. Stück der slovcnischen und das
XLV. Stück der böhmischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes
von: Jahre 190? ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Heil.
Militärisches aus Frankreich.

Ein nnlitärifcher Berichterstatter schreibt der
„Pol. Korr.": Die Frage der 'Auflösung der vier-
ten Bataillone in den Regimentern der franzöfi
schen Armee, die weiteste kreise schon lange be
schäftigte, ist jetzt dahin entschieden, das; zum Herbst
dieses Jahres, noch vor Eintreffen der Ret'rnten,
die meisten der noch beim 3., 4., 5., 8., l). nnd
12. Korps vorhandenen vierten Bataillone der
Subdivisionsregimenter aufgelöst werden. Diese
Maßregel ist eine Folge der zweijährigen Dienst-
zeit, durch welche sich die ursprüngliche Stärke des
Heeres im Frieden nicht aufrechterhalten läßt und
die Kompanien der vierten Bataillone immer mehr
zn Skelett-Einheiten zusammenzuschrumpfen, drohten.
Von der Auflöfung wird nicht betroffen werden
die Mehrzahl der noch bei 7)l> Infanterieregimentern
vorhandenen vierten Bataillone zu vier Kompa
nien. weil diese zn den Grenzkorps (tt., 7., 20.,
l-l. und 16.) oder znr Besetzung von Paris oder
zn den (Garnisonen an den KüstenpIahen gehören.
Diese vierten Bataillone müssen nnter allen Nm
ständen aufrechterhalten bleiben, da sie im K'riegs-
fall entweder als Stämme zur Aufstellung von
Linien- und Reservedivisioucn oder zur Besahung
der großen Greuzfestungeu im Osten, respektive
des verschanzten Lagers von Paris und zum
Schuh des Küstengebietes verwendet werden
sollen. Dagegen verfallen der Auflösung mit Be-
stimmtheit alle vierten Bataillone zu zwei Kom-
panien, die noch bei zweinndzwanzig Regimentern
vorhanden sind und den oben genannten sechs
Armeekorps angehören. Bis jetzt sind ans Grund
der, jüngsten Bestimmungen die vierten Bataillone

beim 4., 81., 82. und 113. Infanterieregiment
aufgelöst, die übrigen folgen nach und nach bis zu
dein im Herbst I. I . vorgesehenen Endtermine.
Nad nun die Verwendnng der Mannschaft der
aufgelösten vierten Bataillone anbelangt, fo liegt
auf der Hand, daß sie zur Vollzähligmachung der
übrigen drei Bataillone ihres eigenen Regiments
oder anderer Regimenter mit besonders schwachen
Ständen dieneis sollen. Hinsichtlich der Offiziere
der aufgelösten Bataillone wurde bestimmt: der
älteste Oberstleutnant oder der einzige, wenn nur
einer vorhanden ist, wird, wie es schon jetzt der
Fall ist, der Portion eentrale, also dein Depot
überwiesen. Die Bataillonskommandeure und die
jüngsten Hauptleute erhalten im Regiment eine
stelle hinter denjenigen brcvetierten oder nicht
brevetierten Offizieren, die noch nicht zwei Jahre
in ihrer Dienststelle sind. Die ältesten Hanptleute
werden adjutants major und die danach ältesten
irelen znm Ergänzungotadre über. I n ähnlicher
Art wird mit den Leutnants verfahren. Dabei
werden — nnd das ist besonders zu beachten —>
die Offiziere des Ergänzungskadre der Portion
Principale, also dem Regiment angegliedert, mit
Anonahme des jüngsten Hauptmanns nnd des
jüngsten Leutnants, die der Portion centrale über-
wiesen werden. I n besonderen Fällen soll der
Kriegsminister berechtigt sein, Ansnahmen von
dieser grnndsählichen Verteilung der Offiziere ein-
treten zn, lassen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 29. Mai.

I n einer Erörterung der Verhandlungen über
den, Zusammenschluß der d e n t s c h f r e i h e i t -
l i chen P a r t e i e n führt die „Zeit" aus, daß
die Vereinigung dieser Fraktionen inneres Leben
nur dann gewinnen könne, wenn fie es zu einer
aufrichtigen programmatischen Gemeinschaft bringt.
Die neue Partei bedarf eines neuen Programms.
Die l>iruudlinien seien vorgezeichnct', die neue Par-
tei müsse deutsch und sozial fein. Das Blait warnt
die nene Vereinigung davor, sich als „bürgerliche"

Feuilleton.
Das Hühnerfritassee.

Eine tragikomische Geschichte aus dem Leben.
Von A. Winckler-Hannonberg.

(«achbrucl verboten,)

Ein, Kochrezept?
Nein, ebenso geliebter als genußsüchtiger

Leser, eine beschichte, die das Leben gedichtet Hai
und die ich nur nacherzähle, wie, sie geschah, schlicht
und wahrheitsgemäß. Nicht alle Geschichten ver-
tragen das- aber diese kann ich behandeln wie ein
gewissenhafter Zeuge seinen Eid, ich lasse nichts
weg uud setze uichts dazu.

I n einem der liebreizenden Vororte Dres-
dens war es, elbaufwärts, um die Gegend herum,
wo Schiller seiuen Ton Earlos gedichtet hat, viel-
leicht auf der anderen FInßseite, da bewohnten loir,
ein junges noch kinderloses Ehepaar, eine kleine
Villa. Sie lag, sehr nett, mitten in einem Garten;
rückwärts stieß der Hof darau, mit allerlei kleinen
Räumlichkeiten in einem einstöckigen Hinterhanse.
Dort hauste Frau Gröhlich, eiue ehrsame Wasch-
frau, deren Mann anf einem Elbkahn Dienst tat.
Wenn die Fran wnsch nnd der Mann schwamm,
war es still im Gehöft nnd gar wnndersam einsam
auch für das junge Villenehepaar.

Eine Weile ist daö hübsch-, aber dann sehnt
man sich nach etwas Leben, auch im Hanse. Und so
wurden Tiere angeschafft. Ein rehbrauner, präch-
tiger Leonberger, Hektor hieß der Biedere, rcprä
sentierte eine Zeitlang da5 Tierreich allein, es sei

denn, daß man die lärmenden Spatzen im Garten
zur Hauskundschaft zählen wollte. Dann aber kam
Zuwachs und gleich in Fülle. Ein Geflügelhau-
sierer hatte jnnge Schlachthühnchen angeboten.
Sie wurden gekanft, aber zugleich vom Messer be
gnadigt, und eine rasch aus den vielen Räumlich
feiten gewählte und zurechtgemachte Stallung nahm
sie anf.

Früh, wenn die Sonne lachte lind lockte, kam
gackernd das kleine frohe Volk ans seiner Schlaf
kammer nnd brachte ehrlichen Appetit mit. Erst
wareil alle schen lind wild. Aber das gab sich;
bald drängteil sie sich dreist näher, und nach we-
nigen Wochen flatterten die frechsten anf das
Tablett, vou dem herab ich ihuen Gerste streute.
Nichts von allen Eigenschaften soll so ansteckend
sein wie die Frechheit, nnd wir nannten sie in
heller Freude an der drolligen Gesellschaft Zntrau-
lichkeit, förderten sie mit allem Eifer und hatten
denn anch die fchönsten Erfolge. Als die lieben
Kostgänger schön herangewachsen waren und —
diejenigen wenigstens, welche ihre Natnranlage
dazu befähigte — ihren Dank in fleißigem Eier
legen abstatteten, war die Zutnullichkvit zu einer nickt
mehr steigerungsfähigen Vertraulichkeit geworden.
Wenn ich mich im Hofe zeigte, auch ohne das mit
Recht beliebte Speiscbrett, war die aufdringliche
Baude da, flog mir auf Arm nnd Schnltern,
schwirrte mir lim den Kopf und wirbelte mir zwi-
schen den Beinen dnrch. Daß sie einmal, als unser
Mittagstisch in der Lanbe gedeckt war, die Fa
nn'liengefühle so weit trieb, die Kompottschüsseln
mit Krallen nnd Schnäbeln auszuräumen nnd
eine wüstmoderne Malerei auf der weißen 'Tafel-

decke ai^zurichten, sei nur erwähnt, um die Innig-
keit uuseres Verhältnisses zueiuander ausreichend
zn charakterisieren.

Liebe sucht nach Namen für den geliebten Ge-
genstand, und so tanften loir in ehrlicher Eltcrn-
frende die gefiederten linder. lHelika, Flick, Flock,
Pepita, Esmeralda, Elli und Kunigunde bedenie-
ten nichts; die Riesenströme Sibiriens mußten
schließlich Pathe stehen, lind so nannten loir denn
drei foderpfotige Schecklinge Ob, Ienifei nnd Lena.
Das war ein harmloses Vergnügen, nnd es wurde
lllls erhöht durch die Illusion, daß manchmal einer
der Gerufenen wirklich anf seinen Namen hörte.
Das Leben besteht ans lanter Illusionen, nnd diese
war so scholl und so billig! Jedenfalls kettete sie
uns und die Hühner noch inniger aneinander, und
folche Feststellung ist wichtig für das zu schildernde
tragikomische Ereignis.

Jawohl, die >tomödie wnrde tragisch.
Ich deutete schon zarl an, daß nicht alle unsere

Lieblinge in der Lage waren, die Elternzärtlichkeit
mit Eierlegen zu vergelten, lind das hatte seinen
gnten, gültigen, absolut unabänderlichen Grnnd.
I n ihrer natürlichen Entwicklnng ergab sich näm-
lich allgemach, daß unter den zehn Täuflingen
vier Hähne waren. Wenn das die Betreffenden
selbst nicht geniert hätte, loir wären schließlich in
unerschütterlicher Liebe über das Mißgeschick hin-
weggekommen, aber — es genierte sie. Die vier
Federhelden begannen sich scheel anzusehen nnd
gingen bald zu Tätlichkeiten über. die das ganze
Idy l l empfindlich störten. Manchmal, alle vier
zugleich, balgteil fie sich in wildem Knänel und zer-
fleischten sich, daß sie blutüberströmt und zerzaust
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Partei klassifizieren zu lasseil, wenigstens nicht im
Sinne einer Abgrenzung nach nuten, einer Abtehr
von den Niedrigen lind Besitzlosen. Das allgemeine
Wahlrecht duldet keine gesellschaftliche Sonderling
nnd Überhebung. Es verlangt, das; man ins Vo l t
gehe, aber nicht nur halb und gezwungen, sondern
ganz und vom Herzen. Keine Partei, die leben
w i l l , kann heute mehr auf die Massen verzichten.
Wer das tut, verzichtet auf seine politische (5r.islenz.
Das Programm des neuen deutschen Parteiver
bandes w i rd das einer wahrhaftigen Volk5partt'i
fein müssen — „ V o l t " nicht nur in der nationalen,
sondern auch 'in der sozialeil Wortbedeutung.

I m Belichte der Budgetkommission der i t a -
I i e n i s c h e n K a m m e r über das Marmcbudget
wird dem Wunsche nach einer rascheren Verstär-
kung der m a r i t i m e n W e h r m a ch t I ta l ieno
lebhafter Ausdruck gegeben. Der Bericht weist dar-
auf hin, daß die Durchführung des Programms
für die Neubauten der Kriegsmarine sich mit
äußerster Langsamkeit vollziehe. Es sei wohl seit
einiger ^eit eine gewisse Besserung eingetreten, die
selbe 'erscheine jedoch gegenüber der Entwicklung,
die auf diesem Gebiete in anderen Staaten, wahr-
zunehmen sei, als unzulänglich. Die Kommission
gibt in uachdrücklichster F-orm das Verlangen
kund, daß illi Au5ban der f l o t te ein schnellerem
Tempo Platz greife.

Ein Balkanpolitiker führt im „Neuen Wiener
Tagblatt" in einer Besprechung der Verhältnisse in
B u l g a r i e n ans, daß mail in nächster Zeit den
Rücktritt der Ttambnlovisten voll der Legierung zu
erwarteil hat und F-ürst Ferdinand wieder vor die
wenig neidenswerte Wahl der künftigen Negierung
gestellt sein wird. Der oppositionelle Block aus den
fünf bürgerlichen Parteien, die sich znm Stoße
gegen das stamblllovistische Regime znsammen
schlössen, sei als Koalit ion nicht regiernngofähig,
da er zu heterogelle Elemente enthalte. Allen Par^
teien im Block scheine jedoch die Tendenz gemein-
saiil zn sein, die reine Parlamentsherrschaft für
Vnlgai ieu anzustreben und die Machtfülle der
Krone zu beschränken. Allein Ansehen und Macht
der Krone seien in den letzten Jahren in Vnlgarien
gewachsen, wenn auch sämtliche Parteien dem
staatsmännischen Talent nnd der politischen Ge
schicklichkeit des Fürsten nur widerwillige, oft zor
nigc Anerkennung zollen. M a n wird deshalb die
Festigkeit des oppositionellen Blocks dem Fürsten
gegenüber nicht allznhoch einschätzen dürfeil. Die
Staatokunst des Fürsten wird mit den bürgerlichen
Parteien immer zu Paktieren verstehen. Dagegen
erscheint die Krone in Bulgarien von zwei anderen
Seilen mehr bedroht, die derzeit das sichtliche Be
streben haben, gemeinsame Sache zu machen. Es
sind dies die ailarchistischsozialistische Richtung
einer gewissen Grnppe und die exaltierten Elemente
der mazedonischen Migrat ion. Die Folge werde
jedoch zeigen, daß den unentreißbaren Antei l Bn l
gariens an den mazedonischen Angelegenheiten
nichts besser sichern hilft, als die kaltblütige Reab

politik de5 Fürsten Ferdinand, der trotz l'iefahren
nnd Schwierigkeiteil durch seine Staatskunst die
nationale Wohlfahrt Bulgariens und der Bu l -
gareil fördert.

Die „Deutsche Zeitung" äußert sich zustim^
mend über das A g r a r p r o g r a m m S t o ^
l Y p i n s. Allerdings sei die von ihm geplante
Lösnng der Agrarfrage kein Allheilmittel. M i t der
Zuweisung von Land allein dürfte überhaupt der
Notlage des Bauernstandes kaum völl ig abgeholfen
werden; auch hier müßte erziehlich eingegriffen
und der Bauer in der rationellen Ausnützung des
Bodens, die bis jetzt alles zu wünschen übrig läßt,
unterwiesen werden. Dazu bedarf es aber Zeit und
vor allem Aufrechterhaltung der Ruhe im Lande.
Die Anosichten, daß di>5 aber möglich sein werde,
sind bedauerlicherweise nicht allzngroß.

I n : e n g I i s ch e n N n t e r h a u s e legte der
erste Kommissär für Arbeiten und öffentliche
Bauten Harcourt einen Gesetzeutwnrf vor, wodurch
für die Vergrößeruug der Zahl der kleinen Land-
güter gesorgt werden soll. Harconrt schildert, die
mit der Entvölkerung des platten Landen ver-
bundenen Mißstände, und erklärt, die Vorgeschlagelle
Gesetzesmaßregel solle der Eutvölterung EinHall
tun. Die B i l l ermächtigt die Grafschaftsräte, Land
znr Errichtung kleiner Landgüter entweder dnrch
Pachtung oder dnrch Kans zu erwerben, und zwar
nötigenfalls durch Expropriation. Fal ls ein Graf-
schaftsrat die von der B i l l vorgesehenen Vorkeh-
rungen nicht tr i f f t , soll dci5 Ackerbauamt Kom-
missäre ernennen, die an Stelle des Grafschaft^-
rates handeln sollen. Die B i l l stellt sich als die
wichtigste der Agrarmaßnahmen der Regierung in
der gegenwärtigen Taguug dar.

Tagesnemgleiten.
- ( W i e v i e l M e n s ch e n t ä g l i ch st e r b e n.)

Auf der ganzen Erde leben etwa 1500 Millionen
Menschen. Man rechnet ?>0 Jahre ans die durch-
schnitt! iche Lebensdauer eines Geschlechtes. Mitbin
sterben in 80 Jahren 1500 Mill ionen Menscheil, also
jedes Jahr 50 Mill ionen, jeden Tag etwa 187.W0,
jede Stunde 5700, jede Minute 95, also in je zwei
Sekunden 3.

- " ( D e r V u n o g e g e n d e n S t r a ß e n -
l ä r m . ) I n Amerika ward kürzlich ein Bund ge-
gründet, der die Unterdrückung aller unnötigen G?
rausche dezweckt. Der Kreuzzna, g^en den Lärm richtet
sich in erster Linie gegen die schrillen TampfvMfen
in den Fabriken, gegen das Pfeifen der Lokomotiven
nnd Dainpfcr, gegen das Länten der Glocken ans den
Valmhöfon, auf den Straßenbahnen und in d?n
Kirchen, gegen die Hörner nnd Huppen der Auto-
mobile, gegen Phonographen im Freien, gegen nn-
geschilil'erte Wagenräder nnd schreiende Straßen-
Händler usw., kurz gegen alles, was Lärm macht.
I n Amerika hat die ausgebreitete Industrie zu der
Lärmvermebrnna beigetragen. I n anderen Ländern
dagegen, vor allein in ^rmilreich nnd I ta l ien, wird

obne zwingende Notwendigkeit, znm Vergnüsscn
Lärm «^uiacht, der ebenso nervenschädlich ist. Die ame-
rikanische AntistraßenlärmliM hofft dnrch ihre Arbeit
Gesetze erwirken zn tonnen, wonach jede<- „nnnötilie"
Geräusch verboten werben soll. Interessant dabei wird
die Auslegung der Grenzlinie zwischen „nnnötiaen"
nnd „notwendigen" Geränschen sein. Außerdem hat
ein findiger Kops, der wohl nichts Besserem zn denken
kalte, in Pferdekräften berechnet, wie groß der ilraft-
aufwand ist, der zur Erzeugung des „nnnötigon"
Lärmes notwendig ist. Danach ist die Snmme der
verschuiendeten, Pferdekräfte größer al5 die Kraft, die
der Niagarafall der Industrie zur Verfüanng stellt.

( W a s e i n V o g e l n e s t w e r t ist.) Ein
Knabe nimmt aus Langweile ein Vogelnest, Gras-
mücken, Spatzen-, Notschwanznest, oder ein anderes,
saaen wir mit fünf Eiern oder Jungen ans. Jedes
dieser Jungen braucht täglich im Durchschnitt etwa
50 Nanften lind andere Insekten znr Nahrung, oie
ihm die Alten zntraaen: macht täglich 250 Nanven.
Tie Atznng danert durchschnittlich vier bis fünf
Wochen, loir wollen sagen dreißig Tage: inacht für
das Nest 7500 Stück. Ieöe Nanpe frißt täglich ihr
eigenes Gewicht an Blättern nnd Blüten. Gesetzt, sie
braucht, bis sie au5gefressen hat, anch dreißig Tage
nnd frißt täglich nur eine Vlüte, die eine Frncht ab»
gegeben hätte, so frißt sie in oi-eißig Tagen also
dreißig Obstfrüchte in der Vlüte, und 7500 Nanpen
zusammen fressen 225.000 Stück solcher Blüten. Hätte
der Knabe das Vogelnest in Nnhe gelassen, so hätte
man um 225.000 Stück Apfel, Birnen, Kirschen nsw.
mehr geerntet.

— (E i n V i e l b e s ch ä f t i g t e r.) Der „Nosenh.
Anz." berichtet von einem Einwohner der Gemeinde
Sachrang, der ri-st iN Jahre zählt, an Vielseitigkeit
der Vernfstätiateit aber schwerlich seinesgleichen
balien dürfte. Er ist also: 1.) Kleill gütler, 2.) Schuh-
machermeister, 3.) Geineindediener, 4.) Fleisch-
beschaner, 5.) Kassierer nnd Protokollführer bei der
freiwilligen Feuerwehr, 0.) Vorstand de» Kranken-
nnterstüi^nasvereines, 7.) Agent der Feuerversiche-
l'lmgoges^llschaften, «.) Zieler beim Schützenverein,
51.) Hilfsmesner, 10.) Himmelsträger, 11.) Leichen-
vorbcter, 12.) Hochzeitslader, 1!'..) Theaterspieler,
11.) Autorisierter Bergführer, 15.) Wärter beim
lll. Grab. l6.) Anshilfsministrant, 17.) Dekorateur
beim Veteranenverein, 18.) Fahrrad-Ncparateur,
19.) Lederhändler und 20.) Oberanfscher bei den
Schneeschanflern.

— ( V o n d e r e i g e n e n F r a n e r d r ü ck t.)
Frail Mary Tumble ill Washington, bekannt unter
dem Namen „Mutter Nunible Tnmble", dürfte die
schlurfte Frau Amerikas sein. I h r Gewicht wird auf
Mit und gern 80 „Stones" geschätzt. Fran Tnmble
erfrent sich aber auch einer Gesnndheit, oie im rich-
tigen Verhältnisse zu ihrer Schwere steht, nnd so hat
sie jetzt ihren achten Mann durch ein merkwürdiges
Mißgeschick verloren. Sie hat ihn nämlich in des
Wortes verwegenste Vedentnncl zerquetscht. Die
beiden Ehelente vergnügten sich nämlich mit Noll-
fchnhlaufen, als Herr Tnmble zn Fal l kam. Seine

vom Kampfplätze wankteil. D a nicht festzustellen
war, wer von der (Gesellschaft der Krakehler sei,
verteilte sich das Mitgefühl gleichmäßig nnd lähmie
also die Strafjustiz.

Aber eines Tages über^engte mich meine
Frau , daß die Zustände unhaltbar geworden seien
nnd daß eine Änderung nnabwendlich erscheine.
Ich glanbe, eigentlich Suse, des Hauses redliches
Mädchen für alles, ein, juuges, hübsches, dralles,
gutherziges Ding, hat, den blutrünstigen Gedanken
zur Welt gebracht, daß unter sotailen Umständen
ein Hühnerfrikassec das empfehlenswerteste Aus-
knnftsmittel sei.

Der schwarze (bedanke wurde lange erwogen,
aber immer noch nicht ausgeführt. Suse selbst stand
mit Hühnern und Hähnen auf demselben Fnße rück
haltloser Vertraulichkeit und sprach kein zweites-
mal von Mord . Aber eines sonnigen Morgens im
August war wieder der Teufel los. Die vier Ka-
valiere des Hühnerhofcs fchlugen sich die Sporen
um die Ohren, daß die roten Lappen zerfetzt nnd
bluttriefend herumhingeu, und da Frau Gröhlich
gerade über den Hof ging, fragte sie in mensch-
lichem Mitgefühl, ab Suse so etwas läuger mit
ansehen könne und ob sie nicht der Herrschaft lieber
raten wolle, drei voll den Kämpfern in die Brat
Pfanne ,m spedieren. Das richtige Alter und den
entsprechenden Fleischgehalt hätten sie gerade, und
im übrigen äßen manche Leute (z. V . sie selbst)
Frikassee noch lieber als Braten, uud dazu seien
die Raufbolde auch recht brauchbar.

So wurde die Mordidce aufs neue angeregt.
Und diesmal nahm sie schreckliche Gestalt all.

(Schluß folgt.)

Kinder der Finsternis.
Roman von A n t o n von P e r f a l l .

(76. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ferrol beugte den Kopf und drehte seine Mütze.
„Ja , das habe ich gehört."

Der Polizeirat verbarg mit Mühe seine Frende.
„Wie — gehört? Selbst wissen Sie ec> nicht?"

Da warf Ferrol nnt einem Nnck den Kopf ans.
„Nein, Herr Polizeirat."
Möller fah ein, daß er einen groben Fehler ae

macht. Der Mann war mißtrauisch geworden. „Nnn
ja, das wil l ich Ihnen ja glauben, obwohl es sehr
auffallend ist," Möller tippte mit dem Bleistift auf
das Pult, „nachdem die Mntter dieses Kindes Ihre
Frau ist."

Ferrol ließ seine Mütze fallen lind hob sie auf.
Der Polizeirat kannte diesen Kunstgriff, Ver-

legenheit zu verhehlen.
„Wer hat Ihnen denn da--' gesagt?" Ferrol schüt-

telte den Kopf.
„Susanne Wlazal ist ihr Name."
„Ganz richtig."
„Und so hieß die Frau oder Geliebte, gleichviel,

des zum Tode vernrteilten Stubonsano."
Ans Ferrols Gesicht schwand jede Demut. „Herr

Polizeirat, habe ich die Verpflichtung, mich darüber
zn mchern, wer meine Frau ist? Liegt etwas vor
gegen sie? Dann sagen Sie mir's nnt geraden Wor-
ten nnd ich antworte."

Möller hatte nicht seinen glücklichen Tag, rasch
änderte er seine Taktik. „Da haben Sie vollkommen
recht. Sie haben nicht die geringste Verpflichtung,
inir in dieser Beziehung Anfschlüsse zn geben, wenn

Sie kein Vertrauen Zn mir haben, indes — ich meine
nur. Sie können sich nnd Ihrer Frau vielleicht viele
Nnaililehilttichkciten ersparen, ja — ja. Wenn man
z. V. Nachforschungen nach diesem Kinde anstellen
würde. Tie Mntter ist doch dafür verantwortlich."

„Welche Mntter? ^ Welches Kind, H^rr Nat?"
Ferrol fragte sehr energisch.

„Na, tun Sie dock) nicht so. Oder wirtlich? Sie
wissen wirklich nichts, gar nichts von dem Kinde?
Wissen Sie nicht, wo Sie etwas davon erfahren
könnten?"

„Nein. Herr Nat."
„ I n Gnndlach selbst vielleicht? Bei dom Vor°

stand. Sie kennen ihn doch, nicht?"
Der Nat betrachtete jetzt Fcrrol scharf. „ D m

Doktor Foliannes Ohnesorg —"
Ferrol wechselte die, Farbe. Jeder Zug in seinem

Antlitz Zitterte nnter der Anstrengung unverändert
Zn bleilx'n, »nd der Nat gab rasch die zweite Salve
ab. -

„Den Mann der Tochter Ihres früheren Herrn,
des Professors Cassan, kennen Sie nicht? Warum
sind Sie denn dann so überrascht — erschl'eckt?"

„Ich, Herr Nat, ich bin doch nicht, öcr Name
war es nnr, Ohnesorg ist doch ein sonderbarer Name,
aber - weiter kenne ich den Mann nicht —"

„So wenig Interesse haben Sie mehr für das
Cassanhans, in dem Sie zvhn Jahre treu gedient?"

„Ja , das kommt so, Herr Nat. Der .Grund' liegt
hatt anch weit weg von oer Mandelgasse. Gehört
habe ich schon von der Heirat, aber der Name. Das
ist überhaupt memo schwache Seite, die Namen, Herr
Nat."
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holde Gemahlin, die, so leichtfüßig es ihr Gewicht
erlaubte, Hintor ihn« herschwcbte, konnte nicht schnell
genug ausnieichen uno fiel auf ihren Mann. Ve
sininlngslos wurde der Ärniste angehoben und der
herbeigernfeiu' Arzt stellte fest, das; er schwere innere
Verletzungen erlitten hatte, an deren Folgen er noch
auf dem Wege zum Krankenhause starb. Fran
Tumble scheint überhaupt von einem besonderen
Mißgeschick verfolgt zn wertxn. denn die Mehrzahl
von ihren besseren „Vierteln" — von „Hälften" lann
man bei ihrc.ni Gewicht nicht reden — endete auf
mehr oder weniger ungewöhnliche Art. I h r siebenter
Mann starb an den Verletzungen, die er bei dem
plötzlichen Znsammendrnche eines.Klappbetten davon
getragen hatte, als unter ihrem Gewicht die Schließ-
feder brach.

- (E i n w u n d e r l i c h e s Ve r mä ch t n i s)
bat der im 87. Lebensjahre in Kottbus gestorbene,
ehemalige Berliner Kanfinann Zöllner gestiftet. Er
hat 100.000 Mark für den Bau einer Kirche für alle
Bekenntnisse in Konstantino^'l ausgesetzt, in der in
der „Weltsprache" gepredigt werden soll, wenn eine
solche erst allgemeine Verbreitung gefnnden haben
wird.

— ( M ä rch e n.) Tie kleine Anni wachte morgens
um 2 Uhr auf und bat ihre Mutter, ihr eiu Märchen
zu erzählen. „Dazu ist es jetzt zu fpät, Kind", ent-
gegnete die Mntter, „Gleich wird Papa kommen nnd,
der wird nns beiden eins erzählen."

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Teilnehmer an der Karstcxkursion des V I I I . inter-
nationalen landwirtschaftlichen Kongresses Wien 1907

besuchten gemäß des von uns mitgeteilten Program-
nies am 28. o. M. um 8 Uhr früh, den hiesigen staat
lichen Forstgarten, welche Anlage in erster Linie für
die Tecknng des Pflanzenbedarses für die Karstauf-
forstungen und dann für die Waldknltnren in Krain
übcrhanpt bcstinunt ist. Eine stattliche Reihe von
Wagen buchte die Gäste zur bestimmten Stunde in
den Forstgarten, wo sich nnmittelbar hierauf der Herr
Landespräsident Theodor S c h w a r z in Begleitnng
des Herrn Landesregiernngsrates nnd Präsidial
vorstanden H a a s einfanden. Vom Herrn Ministerial-
rate G o I l empfangen und ehrfurchtsvoll begrüßt,
hielt der Herr Landespräsident in französischer
Sprache an die Exkursionsteilnehmer eine herzliche
Begrüßungsrede, in der er, insbesondere die bevor-
stehende Besichtigung des KarstaufforstnngL'gebietes
zum Ausgangspunkte nehmend, auf die bisherigen
Erfolge in dieser Nichtnng hinwies, des Zusammen-
hanges zwischen dieser Kulturarbeit und dem staat
lichen Forstgarten gedachte und den diesfälligen
Studien nnd Beobachtungen der Erkursiousteilueh-
mern den besten Erfolg wünschte.

Nach beendigter Begrüßung machte sich iX'r Herr
Landesches mit den einzeluen Herren persönlich be-
kannt und konversierte, insbesondere mit den Herren
Commendatore Cavnlicri ( I ta l ien) , Crahay (Bel-
gien), Tescombes (Frankreich), Ministerialrat v.
Kern (Nnßland). Dr. Schott (Deutschland), Senator

„Das scheint so, Ferrol," bemerkte der Nat sicht-
lich zerstreut. „Also, ich warne Sie nochmals, seien
Sie vorsichtig und vernünftig, Ferrol immer vcr
nünftig. Adi^'n!"

Ferrol war entlasten. Anf der Ttraße aber packte
es ihn.

Ohncsorg, Vorstand in Gnndlach! Der Vtann des
Klärchen! Das war allch fiir einen Ferrol überwäl-
tigend! Diese Perspektive, die sich ihn, da urplötzlich
eröffnete! Tiefer Ohnesorg wußte wohl selbst nicht,
wessen Sohn er war und wenn er es wußte, so wußte
es iedenfalls seine Frau nicht. Es wußte wohl nie-
mand davon, auf der ganzen Welt als die zwei Fer-
rols! Tmnit war dieses Geheimnis ein Vermögen
wert, wenn man es schlau anfängt. Und das hatte
er ja schon. Wie ihm dieser Möller die Würmer aus
der Nase ziehen wollte!

Ob er Sänne Mitteilung davon machen soll? Sie
wüßte vielleicht am besten Nat. I n l e t t muß doch die
Mutter ausgespielt werden, dem Herrn Direktor ge-
genüber. Und lang macht sie es nimmer, die arme
Sänne. Tann stünde die Sache entschieden schlechter
für ihn.

Der Sohn des Stubensand, der Nachfolger
Cassans! Ferrol empfand ganz ähnlich wie der Po-
lizeirat. Eine gestörte Ordnuug der Dinge. Er war
nur in seinem gnten Necht, wenn er den Mm,n tüchtig
schröpfte!

Frau Saune saß im Hintergrund des ewig dunk-
leu. von Genimpel aller Art erfüllten Gewölbes,
in ihrem Lehnstuhl, von dem ans sie seit Monaten
ihre Anordnungen traf.

Carlos de Mazeredo (Spanien), Ton Juan dc Lu
dewig «Meriko), landwirtschaftlichem Inspektor
Hnber aus Sarajevo usw.

Zur Begrüßung der Gäste hatten sich ferner ein-
gefunden Herr Kommerzialrat nnd Neichsratsabge
ordneten P o v k e in Begleitung des Herrn Direktors
P i r c , Veterinärinspektor P a v l i n und landschast
licher Weinbaukommissär G o m b a ö . Herr Kommer-
zialrat Pov^e begrüßte die Erkursionsleilnehmer im
Namen der k. k. Landwiiischaftsgesellschaft nnd dankte
ihnen für die zahlreiche Beteiligung an der Ertnrfion
nach Krain, diesem Juwel unter den Ländern Öster-
reichs. Nedner pries in lx'redten Worten die Alpen
Welt Oberkraius, die fruchtbaren Gefilde des Wip-
pachtales nnd des Unterlandes sowie die Neize des
Karstes. Herr Kommerzialrat Pov^e hob die erziel
ten großen Erfolge der Km'staufforstung hervor und
feierte insbesondere die Tätigkeit des Herrn Min i -
sterialrates Goll, der als früherer hierländischer
Landesforstinspeltor seine hervorragenden Fähigkeiten
nnd Kenntnisse der Ausforstungsattiou gewidmet.

Unter Führung des Herrn Miniswrinlrates
G o l l und des Herrn Forstrates N u b b i a erfolgte
fodann die eingehende Besichtigung des Forstgartens,
der Nx'gen seiner mnsterhaften Bewirtschaftung das
volle Lob der Anwesenden erntete.

Vom Forstgarteil ging die Weitei-sahrt nach der
Oberrealschnle znr Besichtigung der dort nnter-
gebrachten Erdbebenwarte. I m Lehrsaale des chenn
fcheu Institntes lonrden die Gäste vom Leiter der
Warte Herrn Prof. A. V e l a r uud dem Direktor
der Oberrealschule, Herrn Schulrat I u n o w i c z ,
enipfangen nnd herzlichst begrüßt. Herr Prof. A.
B e l a r erläuterte dann in einem einstündigen,
fesselnden Vortrage zuerst die Grundprinzipien seis
mischer Apparate, deren Wirksamkeit und Eigenschaft
ten, serner an der Hand von Projektionsbildern die
Theorie der Bebenwellen nnd die Lesung der
Seismogramme. T.er Vonragende berührte sodann
das interessante zeitliche Auftreten der Vodennurul^,
ihren Znsammenhang mit meteorologischen Vorgäu
gen und der Folgewirkungen dieser und der Fern
beben anf die Stabilität der Bauten, Schlaglvetter-
erplosionen, Erdrutschnngen usw. Dieses Gebiet der
Seismotogie weckte bei deu Teilnehmern sichtliches
Interesse. Ein Stoßmesscr für Eisenbahnzwecke, Auf-
zeichnungen von Erschütterungen, welche fahrende,
Eisenbahnzüge hervorrufen, dann solcher, u>elche durch
den Perbruch in bergbaulichen Betrieben verursacht
werden, und eine Reihe von Nildeirn, hauptsächlich
durch Erdbeben erfolgte Geländeverschiebungen dar
stellend, bildeten den Schlnß der an Inhalt, über
reichen Ausführungen, wofür den Vortragendon all-
gemeiner, lebhafter Beifall lohnte.

Die Gäste besichtigten hierauf in Gruppen uuter
Führung des Herrn Professors A. B e l a r , Herrn
Ingenienr C. V a r t l nnd Herrn N n p recht die
drei Abteilungen der Warte, nämlich die Abteilung
der mechanisch registrierenden Apparate, den Keller
räum mit den auf isolierten Pfeilern augebrachten
photographisch registrierenden Instrumenten, den
^.uecksilberapparat. den erst seit knrzem in Tätigkeit
stehenden, mechanisch registrierenden „Luckmann"

Sie war eine hinfällige Greisin, geworden. Das
Leben in der Strafanstalt, die ständigen Kümmer-
nisse nnd Sorgen, mit denen das Verbrechertum
seine traurige Eristenz erkauft, damit zngleich den
Beweis feiner Verwandtschaft mit dem Wahnsinn
liefernd, hatte rbrein kräftigen Körper aufgezehrt.

Das Haar hing in grauen Strähnen wirr über
das jetzt abgemagerte, ^elbe Antlitz, nur der Blick war
noch lebendig, wenn es auch unstetes, gequältes
Leben war, das daraus fprach.

Um sie herum, auf Tisch uud Stellagen lag nnd
hing all der Wirrwarr von gebrauchten Gegenstän-
den, die einen Trödlerladen,für den Sehenden zum
Mikrokosmus des menschlichen Lebens macht. Klei-
der und Schuhe, Waffm nnd Geräte, Musikinstru-
mente, Werkzeuge, wurmzerfresfene Bücher, altes
Eisen, Federn, Betten. Möbel, Bilder und Schmuck
gegenstände, es fehlte nichts, und allem fehlte alles,
was ihm je Neiz und Wert verliehen. Die Gnitarre
hatte einen Sprung, der Stiefel war verschimmelt,
die Kleider von den Motten zerfressen, die Bilder
verblichen, der Vogelkäfig hatte kein Türchen mehr,
das Gewehr kein Schloß, dem elfenbeinernen (5hri-
stns fehlte der Kopf. - - Eine verbrauchte, abge-
storbene Welt, von der ein Geruch der Fäulnis nnd
des Moders ausging, der unter dem moderen Ge-
wölbe brütete.

Sänne ließ die besorgteu Blicke kreisen und be-
rechnete immer wieder von neuem, bis zur Ermat-
tung, wie sich am besten der Nnin von ihrem .Pause
abwenden ließe.

(Fortsetzung folgt.)

und die im Turme der Anstalt untergebrachten me-
teorologischen Hilfsappamte uebst dem langen Hlxri-
zontalpendel. Die Besichtigung der Warte nahm eine
weitere Stunde in Anspruch, worauf fich die Gäste
iu der Aula der Nealschnlc versammelten, wo Herr
Dr. A. C i e s l a r , oberösterr. Profefsor der Hoch-
schnle fiir Bodenlultnr in Wien, im Namen, der
Besucher in den schmeichelhaftesten Worten Herrn
Prof. A. Belar den Dank nnd die Anerkennung für
die Einfühnmg in eine „neue Welt", wie sich der
Herr Nedner ausdrückte, uussprach und des Herrn
I n g . C. Bart l für die treffeudeu Erläuteruugeu bei
Besichtigung der seismischen Apparate dankbarst ge
dachte. Nach einer kurzen Widerrede des Leiters der
Warte fuhren die Gäste nach wiederholten Abschied
nehmen nnd der Versicherung, daß den Teilnehmern
dieser Tag in dankbarer Erinnerung verbleiben
werde, zum gemeinsamen Mittagmahle ins Hotel
„Union". M i t dem Mittagspostznge verließen die
vornehmen Erkursionsgäste in südlicher flrichtung
nnsere Stadt.

Die «Slovenska Matica»

hielt vorgestern abend im großen Saale des „Mestni
Dom" ihre diesjährige Hauptversammlung aib. Herr
Landesschulinspektoi- L e v e c als Präses des Ver.
eines begrüßte die erschienenen Mitglieder, nament-
lich die Herren Vertreter der „Matica Hrvatsla",
nnd zunr deren Vizepräsidenten Prof. K l a i <' und
deren Sekretär Dr. N a d i <̂  uud gedachte hierauf
unter lebhafter Zustimmung der liwrarischen Ver-
bindnng der beiden Vereine, die im verflossenen
Pereinsjnhre ihre erste Frncht getragen und worin
die Gewähr für die Ehre und das Glück fowohl der
beiden Vereine als auch der beiden Volksstämme er-
blickt werden könne. Der Herr Vorsitzende stellte
sodann der Versammlnng den neucrnannteu Vereins«
sekretär, Herrn P o d k r a j ö c k ' , vor, widmete an-
erkennende Worte der 22jährigen Tätigkeit des
früheren Vereinssekretärs, Herrn Magistratsrates
Lah, der auf seine Stelle verzichtet hatte, dankte
allen, die die „Slov. Matica" irgendwie unterstützt
halten, anch Herrn Bürgermeister für die Über-
lasfnng des Beratnngssaales, uud erteilte schließlich
das Wort dem Herrn Sekretär P o d k r a j 5 ek zur
Erstattung des Tätigkeitsberichtes. Wir entnelunen
diesem Berichte folgende Hauptdaten:

Der Ansschuß trat zu 8 Sitzungen zufammen:
5ie einzelnen Sektionen eutwickelten eine rege Tätig-
keit. Die vom l. u. k. militärgeographischen Institute
derznstellende Laudkal-te der von den Slovenen be»
wohnten Gebiete wird anf 8 Blättern im Maßstabe
1:2<»<».<»<)(> erscheinen. Herrn Reichsratsabgeordneten
Poga<-nik gebührt das Verdienst, die Drucklegung
der Geireralkarte durch das genannte Inst i tut ver-
mittelt zn haben. Die Publikationen für das Jahr
lM l , wurden in ltt 'M Garnituren zu 8 Büchern ge-
drnckt- fie waren bis Ende Apnl bis anf vereinzelte
Eremplare vergriffen. Künftighin wird es erwünfcht
sein,, die Mitgliederbeiträge spätestens in der ersten
Jahreshälfte zu entrichten, damit die Zahl der Gar-
oitnren rechtzeitig uno genau festgesetzt werden köune.
Hiir das Jahr 1!>()7 werden die Publikationen eben-
falls 8 Bücher umfassen, dahinter den „Gorski vienac"
n der Übersetzung von Prof. Pern^ek und eine Mouo-
iraphie der Steiner oder Tanntaler Alpen von Prof.
Seidl. Der Vereiu tauschte seine Publikationen mit
!3 Vereinen ans: der Zuwachs der Bibliothek betrug
'.!'.1 Bücher, Hefte uud Zeitschriften. Aus dem Vor
-ate älterer Publikationen wurden 15,12 Stück ver<
'anft nnd 25l>7 unentgeltlich abgetreten. Der Neä>-
inngsabfchlnß weist einen Überschuß vou 431 K 75 l»
ins^ die Ansgaben wurden infolge der höheren
3reuersätze, der erhöhten Trnckkosten ?c. sowie iufolge
>er größeren Anflage nm M M X 18 l> überschritten.
Das Vereinsvermögen Hai sich nm 1">l>2 l< 43 l»
»amentlich au^ dem Grnnde vermindert, weil die
'lovenischen uud kroatischen Abonnenten die Pnblika?
îoneu um die Hälfte d'e>s, Mitgliederbeitrages be,-

ziehen. Der Fonds für das Costa Denkmal belauft
ich auf 4892 X 44 1>: er wird heuer auf 5000 X
inwachsen, worauf auf Grund des Beschlusses des
Pereinsansschusses cms den Interessen Preise für hei-
nische Künstler ausgeschrieben werden sollen. Der
^ond siir das Bleiweis-Denkmal beträgt 9803 l<
><> !>, die Inr5!i<""Tom^ie-Stiftnng fiir literarisckie
Zwecke 9034 X 49 1>, die Anton Knez-Stiftung zur
peransgabe der Bibliothek für Belehrung nnd Unter^
laltnng «!si.?36 K 2 I,. — Für das Jahr 1!«"! haben
l273 Mitglieder ihre Veiträsie gezahlt (nm 293 melir
ils im Vorjahre). Der Mitgliederstand belief fich
Ulf 3401 (li Ehrenmitglieder, 20« Gründe. 3121
^ahresmitglieder uud 126 Abonnenten)' die Zahl
>er Vertrauensmänner betrug 181. Vom k. k. M in i -
terinni für Kultus und Unterricht wurden dem Ver-
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cm? nenerlich flir das Trienniuni 1907—IWl) ».'in
Jahresbeitrag von je 1000 l ( zugewendet. — Der
Bericht gedachte sodann dor verschiedenen festlichen
Anlässe, mi denen die „Tlov. Matica" teilgenonilnen.
sowie der mit dem Tode abgegangenen Mitglieder
und schloß mit der Mittei lung, daß zwischen der
„Slovenska Matica" und der „Matica, Hwatska"
in borreff der beiderseitigen Publikationen eine Ne
ziprozität vereinbart nnirde, derznfolge die Mitglieder
beider Vereine die gegenseitige!, Bücherwerke llin die
Hälfte des Jahresbeitrages erhalten.

Sowohl diesor Bericht als auch de»r den Mi t -
gliedern gedruckt vorgelegene Rechnungsabschluß,
dem wir noch entnehmen, das; sich das Vereinter
mögen am Schlüsse des Jahres lWl ! auf 115.<;2<', l<
1l> ll belief, wnrden geuehniigend zur Kc-nutuis ge
nommen, Tesgleichl'n wurde der Voranschlag pro
1907 mit ^1.N>!» X 75 I» Einnahmen und 2l.350 X
kitt 1, Ausgaben genehmigt. Die bisherigen Revisoren,
und zwar die Herren N r a d a 5 t' a , .<>l r n l e c und
P o g a e li i k, wurdeil wiedergewählt.

Der Vizepräsident der „Matica Hrvatska", Herr
Professor K l a i e., brachte im U>citeren Verlaufe
der Versammlung die Hoffuung zum Ausdrucke, daß
sich die zwischen der „Slovenska Matica" und der
„Matica Hrvatska" angebrachte Wechselseitigkeit, zu
einer dauernden gestalten werde. Tie Alliance der
Slovenen und der Kroaten ans literarischem Gebiete
sei ein Gebot der Notwendigkeit, sei ein Bund des
Herzens lind der Vernunft. Man habe sie bereits
zweimal realisieren wollen: zum erstenmal zur Zeit
der illyrischen Nenx'guug., zum zweitenmal anläßlich
der Gründung der südslavischeü Akademie. Indessen
mi'isse jede Idee ihre Zeit finden; diese sei nnn ge
konmien, da die beiden Nationen von ihrem Volts-
belvußtseilt durchdruugeu seien. Das Ideal der gegen
seitigen Aeziehnngeu sei darin zu erblicken, daß von
nnn an in der slovenischen Literatnrgeschichte nebst
den sloveuischen Literateu die kroatischen Schrift
steller nnd ulngekehrt in der kroatischen Literatur
geschichte, nebst den kroatischen Literateu tie sloveni-
schen Schriftsteller an^efiihrt lverdei^ müssen. Herr
Professor KlcnV- ließ seine des öfteren durch lanteu
Veifall linterbrockiene Rede in den Wunsch auskliugen,
daß die „Slovenska Matica" auf das kräftigste ge-
deihen lind anf der betreteneu Bahn uneutlvegt fort-
schreiten möge.

Herr T r s t e n j a k begriindete iin Namen des
Ausschusses der „Sloveuska Matica" in längeren
Ausführuugm den Antrag, Herrn Notar Luka S v e ^
t c c , den. Nestor der slovenischen Schriftsteller, der
vor laugen Jahren schon sür die Gleichberechtigung
der slov. Sprache im öffentlichen Leben aufgetreten
und jederzeit ein treuer Mitarbeiter der „Slovenska
Matica" geluesen, zuin Ehreinnitgliede des Vereines
zu ernennen. Die Versammlung nahm diesen An-
trag, nachdem der Vorsitzende noch darauf hinge-
wiesen, daß Herr Svetrc als Verfasser dvr Vereins-
statnten zu den Vegrüudern des Vei'oiues gehöre,
mit lautem Beifall und HändeklatsclM an.

Nachdem noch Herr Prof. Dr. s5mavc den
Wunsch geänßert hatte, die Vereinsbibliothek iil der
Weise zn ordnen, daß sie ohne besondere Unistände
den Vereinsmitgliedern zugänglich wäre, wurde die
Versammlung geschlossen.

Durch die bereits »ach den Berichten der Ver
einsfunktionäre vorgenommenen Ergänzuugswahleu
wurden folgende Herren in den Vereinsausschnß
berufen: Dr. Fr. D e t e l a , Pros. Fcrd. S e i d l ,
Prof. Fr. K o s , Prof. L. P i u t a r , Prof. Dr. ^.
P o / , a r , Direktor A. S c n e k o v i ö , Kanonikus
I . S u « n i k , Direktor I . l̂  u b i c , Dr. A. U « e -
u i < " u i k , Direktor Fr. W i e s t h ä l e r , Prof. I .
M a c h e r uud Dr. Dragotin L o n ^ a r .

E in Frühlingstag in den Billichgrazer Bergen.

Von A. C. (Fortsetzung.)

Doch genug des Summisrens! Den Worten
Goethes woNen loir folgen:

Nehmt die gnte Stimmung walir,
denn sie konunt fo selten.

Dioser Gipfel ist es, den die Franzosen als die
Nase „Louis qnatorze" anschauten; wie eine Fliege
sitzt man anf ihr und plötzlich fällt es einem ein,
wie es wäre, wenn es dem alten Herrn einfallen
würde, momentan einen kräftigen Nieser zn machen;
wie müßte ma da lustig zu Tale purzeln . . .

Ziemlich unsanft beginnt der Wind zu pfeifen;
auch ich würde gerue mitpfeifen Pfeifen auf diesen
großeu Ameisenhaufen da nnten, der sich Menschheit
nennt, doch ist der Wind zn kräftig, nm mich zu Worte
kommen zn lnsseu.

Nnn heißt es der luftigen Höhe Ade sagen, doch
nur m>l Wiedersehen, hoffentlich in Kürze.

Au der Nordseite des Nückens geht es steil ab-
wärts.

Himmelblaue Enziansterne blicken scheu empor,
als würden sie um Schonuug flehen, denn ihre
Lebensdauer ist ja eine so kurze, nnr wenige
Wochen . . .

Bald ist man am Steige, der zum vorhererwähu-
ten Sattel zwischen der Grmada und dem To55
führt, man muß dem Gebieter der ganzen Grnppe
doch seine Anfwartimg machen.

I m Sattel selbst steht ein Banerngehöft nnd
jener, dem der Gedanke kommt, nm Geld und gute
Worte eine Milch zu erhalten, hat beim Eintreten die
Empfindnng, die Scheffel in den „Bergpsalmen" also
ausdrückt: „Herr, meine Seele schwebt in Äangnis",
nnd er verläßt die dmnpse Stube mit seiuem Ge-
fühle, das ein Gefangener lx'i Wiederbeginn. der
goldenen Freiheit lmben mag.

Und golden lacht die Freiheit, wohin immer man
blickt. Sonnenglanz nnd Widerschein des blauen,
wolkenlosen Himmels.

Der Steig, der an der Nordseite, der Höhe zu-
führt, windet sich — ein wahrer Alpeupfad - über
blumenbedeckte Vergwiesen, steile Rntschstellen oder
verwittertes Felsgestein.

Eine Anzahl solches Steige ziehen kreuz nnd
quer am Rücken des Berges dahin, wahrscheinlich
vom Weidevieh ausgetreten.

I n einer halben Stunde hat man vom Sattel
die Höhe erreicht, von der ans die Nundsicht aller
dings nicht so vollkommen ist, wie von der Grmada,
da die Nordseite durch Buchenbestände verdeckt ist.

Ans ouftverklärter Tiefe grüßt den ei nsa inen
Bergwaller das leuchteude Baud der Saveebeue. I m
Nordeu guckt aus oem anslanfendcn Hrastenicatale
die letzre Hänsergrnppe von Bischoflnck, im Süden
aber. niedlich im Tale gebettet, schaut noch ein Stück-
chen von Villichgraz lieranf, von den umliegenden
Bergrücken malerisch eiligerahmt.

Es ist immer ein eigen Ding, auf einsamer Höhe
zn fitzen, die, fchwülen Täler unter sich, köstliche Rein-
heit nnd Freiheit atmend, Licht nnd Farbe mit dem
Zauberklang der Sphären sich dnrstig in die Seele
trinkend! Da mnß nns Alltagslinder Poesie rühren
nnd ohne Worte rauscht im Gemüt die Hrmme des
Einklanges zwischen Natnr nnd Menschenherz.

Gleich Siegfried thront man hier „in seliger öde
auf sonniger Höh'" uud saugt gleichsam das ein.^vas
sich einem hier bietet, als eiserner Proviant für
manche schwere Stunde im tristen Alltagsleben.

Stannen muß mau, weuu man bedenkt, daß so
liebliche Stätten, so reizende' Partien, wie sie die
Nillichgrazer Berge aufweifen können, höchst selten
von eines Bergfahrers Fnß betreten werden nnd das
in einein Jahrhunderte, wo der Sport seine Höhe
erreicht - in einem Iahrbnnderte, wo die Frau
zwar nicht kochen, dafür aber nm so beffer Keulen
schwingen und fechten, kann. Siclier wäre es ange-
zeigter, den Sport in die freie Natnr zn verlegen,
hinansznwandeln ans Höhen mit Tannenschmuck nnd
leuchtendem Matteugrün. wo schmetternder Finken
schlag das Astwerk durchklettert, denn dort wird nicht
nnr den Muskeln die genügende Tätigkeit gegönnt,
auch der Geist wird augeregt, und verfeinert, was
im Turnsaale gerade nicht der Fall sein dürfte. —

Auch der Name Tox5 hat feine Bedentung und
dürfte vom slovenischeii Worte „ to lu t " flammen,
was so viel als „feist" heißt und feist ist er tatsächlich
der Berg, denn seine Ausläufer ra>gen Nx'it umher.

Da unten, wo die Boxna im engen Bette dahin
fließt, ist teilNx'ise die Grenze zwischen den Dolomit
wänden nnd dem Schiefer der Trias ersichtlich nnd
ist ans dein Grunde die Schlucht für einen Geologen
ganz interessant zn durchwandern.

Als das Dampfroß noch nicht nnsere Ganei,
pustend durcheilte, war die Boxuaschlucht belebter,
als heute, denn ein lebhafter Saumfrachtenverkehr.
zwischen Inner- und Obertrain spielte sich hier ab.

Bei solchem Gedankeng.ange verfliegt die Zeit
und die Zeiger der Uhr mahnen znm Anfbrnch.

Wieder geht es den gekommenen Weg zurück.
Der Steig unter der Grmaoci zieht sieb am Hange

der euziangeschinückten Matten dahin.
Da raschelt es im dürren Grase, . . .
Eine prächtige klrenzotter schlangelt sich dahin,

in der Sonne sick) wärmend. Langsam verschwindet
der glatte, schön gefärbte Körper im Fei senge steine.
Neich ist dieses Gebiet an Schlaugen, da die sonni-
gen Hänge von diesem Gezücht geliebt werden.

Nun betritt man den Wald.
Haselbüsche strecken ihre Äste empor, an deren

Ende die Kätzchen wie Kerzchen sich recken. Wach
Holdersträuche stehen dicht gedrängt, del-eu Beeren
der umliegenden Bevölkerung znr Schnapsbm-eitung
dienen. Bemooste Felsen liegeu im Walde umher,
vou Lazerlen zu Spielplätzen gewählt.

Der Goljek hrib wird rechts seitwärts geladen,
endlich tr i t t der Wald zurück und man ist im Sattel
„Grabl'-e", wo eine Schenke den müden Wanders»
mann in den Schatten der ^astanienbänme lockt.

Wer könnte da widerstehen?!
Vor dem Hanse plätschert friedlich ein Onell,

dessen Gemnrmel die Stil le des Mittags unter-
bricht.

So im Schattet» sitzend, genießt man reizende
Bilder anf die Umgebung. Die Steilhänge des To?^
nnd der Grmada leuchten herüber mit den steilab-
stürzeudeu Igalewänden; am Rande dieses Höhen-
zuges guckt aus der Ferne ein Kirchleiu herüber,
es ist St , Hermagor am Osolnik bei Zeier. Dieser
schlanke ,5tirchtnrm, wie ein Finger zum Himmel
zeigend, dcr ober dum Dorfe Brefowitz hervorschaut,
gehört dem auf einem Graskogel gelegeneu, einsa-
men Kirchlein St. Jakob, von dem man eine prächtige
Rundsicht in das Snvetal genießen kann. Zn Füßen
liegt da5 Lnxnicatal, mit dem verlassenen Bleiberg-
werke Knapov^e, dessen Ruinen und teilweise verschüt-
teteu Einfahrten aus den achtziger Jahren stammen,
da man dort neue, jedoch erfolglose Abteufungs
arbeiten nnternalnn. (Schluß folgt.)

- ( P e r f o n a l u achr icht . ) Der Herr t. k.
Landespräsident Theodor S c h w a r z hat sich heute
früh in Begleitung des Herrn k. t. Landesregiernngs-
rates und Vorstandes dos Präsidialbureaus Wilhelm
H a a s nach Littai begeben.

— (B e i m k. k. P e r w a l t n u g s g e r i ch l s
Hofe) werdeu unter anderem folgeude öffentliche
mündliche Verhandlnngen stattfinden: am 12. Jun i
die Genossenschaft „^judska pofojilnica" i» Laibach
wider die krainische k. k. Finanzdirektion wegen oer
besonderen Erwerbstener (iu drei Fälleu); am
lli. J u n i : Johann Lapajne in Gurkfeld wider das-
selbe Ministerium wegen der Pensionsbemessnng; —
Johann' Petkov^ek in Laibach wider dasselbe Min i -
sterium in einer gleichen Sache.

(G e n d a r in e r i e^ I n s p i z i e r n n g.)
Aln 2^. d. Äl . ist der k. k. Gendnrmerie-Inspektor
Herr FML . Michael T i ^ l j a r auf der Inspizie-
runsssreise von Töplitz in Rudolfswert eingetroffen
uud hat im Hotel KoksiV- Absteigequartier ge°
nominen.

^ ( A u s z e i c h n u n g . ) Der Ausschuß der
Ortsgemeiude St . ^l'artin iin Tucheiner Tale, Bezirk
Steil i , hat dem Herrn Franz Z o r e , Lehrer daselbst,
in Anerkennung seiner Verdienste um das Volks-
schnlwesen das Ehrenbürgerrecht verliehen. Zorc
dient seit dein Jahre 1857 nnd ist der Senior der
krainischen Lehrerschaft. < l .

^- ( B a u v o n A r be i t e r h ä il s e r n.) I n
der jüngsten Sitzung des Laibacher Gemeinderates
hat bekanntlich .Gemeinderat I . Z i r k e l bach den
selbständigen Antrag eingebracht, die Stadtgemeinde
möge ehestens acht bis zehn Arbeiterhäuser erbauen,
um dadurch wenigstens teilweise dein Mangel an
Arbeiterwohnnngen abzuhelfen. Die Häuser, ein-
stöckig mit je acht Wohuuugeu, sollen nicht über eiu
.Mlometer von der Hauptpost entfernt und mit Gärten
versehen sein; die Wohnungen, bestehend ans je zwoi
oder einem Zimmer mit Küche und Holzlege, wären
zn einem möglichst billigen Zins nur an verheiratete
Arbeiter zu vermieten. Ter Antrag wurde vom Ge-
meinderate sympathisch aufgenommen. Nizebürger-
meister Dr. Ritter von V l e i w e i s erklärte, dah
der Gemei'nderat zunächst über die Kosten 'orientiert
sein müsse, welche eil: solches Unternehmen ver-
nrsachen würde; es möge daher vorerst das städtische
Banamt mit der Ansarbeitung dcr Pläne nnd des
^tostenvoranschlages für ein solches Arbeiterhaus be-
auftragt werden; erst dann werde die Grundlage für
eine meritorische Behandlung des Antrages gegeben
sein. Bürgermeister H r i b a r weist auf den aus-
gedehnten, dcr Stadtgomeinde gehörigen Grnnd-
kompler nächst dem Staatsbalmhofe hin nnd meint,
daß dieser Kompler für Arbeiterhänser ganz besold
de,rs geeignet sei. Nachdem noch Gemeinderat Dr.
T r i l l e r hervorgehoben, daß der Gemeinderat
bente dem Antrage im Prinzipe beipflichten und da
durch die Erfüllung einer dringenden sozialen Auf-
gabe anbahne» könne, wurde der Antrag, des Ge«
meinderates Zwkelbach mit dem Znsatzantrage des
Vizebürgerineistcrs -einstimmig angenommen. Das
Stadtbanamt Wurde gleichzeitig beauftragt, die er-
forderlichen Pläne noch heuer fertigzustellen, damit
der Bail von Arbeiterhänsern schon im kommenden
Frühjahre in Angriff genommen werdeu könne.

- ( V e r l e g u n g e i n e r B a k t e r i e i n d i e
e h e m a l i g e Z u ckerra f f i n c r i e.) Um für die
erste znr Aufstellung gelangende Batterie des iu
Lgibach zn errichtenden Landwehrlmwnenrcgimenls
Nr. 3 in der neuen Artilleriekaserne Raum zu gewm?
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nen, wurdc in der verfangenen Woclie die Batter ie
N r . :̂  d<'o Ttv is ionc^ir t i l ler iere^i inentv N r . 7 i n die
cheinalizie ^näer ra f f iner ie verlebt. D ie Pferoc sind
in dcr Nähe bei dcn Bü rge rn untergebracht. Nach
d<.'n M a n ö v e r n w i rd diese Batter ie nicht nach Üaibach,
sol,d<;rn in die nene Garnison Graz einrücken, wohin
dac? N r . 7 verlegt luerden
soll.

' ( Ä e ! e nch t n >l g o<' r U r s n l i n e r i n n e n -
k i rchc. ) Aus Anlas; des IMjähriacn Griindnngs-
fesws dc^ Ursniinerinnenordenc' nnd dev Festes d<'r
Begriinderii, di<'se<' Ordens dor beil. Angela wird
<'ine dr<?itä'aia,e .^irchenandacht abgehalten, loobei
nbendo dic .̂ lirchenfassade lx'leuchk't nnd iin Kloster
garten dnrch dic Zöglinsse ein FeueNverk abgebrannt
werdcn wird,

( V o r t l' ä g e i n d e t' D o ni t i r ch e.)
Sanlstag den 1. J u n i : um 10 Uhr uormittagK: „Das
Wesen der Religion": um l/.s) Uhr nachmittags: „Das
Leben ohn? Religion"! inn V ^ Uhr abendo: „Glnnbe
nnd Wissenschaft."

* (T r a u 5 p o r t ei n e r T a in P f m aschi n <'.)
Die Fabrikofirina A. Samassa bestellte bei der Ma-
schinenfabrit N. Wolf in Magdebnrg eine Dampf-
maschine, die diesertage in Laidach eintraf. Die Ver-
ladung der Maschine anf dem Sndoahnl,ofe nah'm
viel Zeit in Anspruch nnd der Transport verlief auch
nicht so glatt wie man sich's gedacht hatte. Als vor-
gestern die Dampfmaschine mit einem von drei Pfer-
den gezogenen Wagen auf deu Nathansplak tain,
blieb der Wagen infolge Heißlaufens einer Achse am
Hinterrade vor dem Geschäfte de5 Herrn Hamann
kuaftp am Gleise der elektrischen Straßenbahn steben,
Uwdurch der Verkehr eine Viertelstunde gehemmt
wurde. Erst gegen 5 Uhr abends konnten die Hinter
räder aufgebessert werden, worauf die Fahrt über
oen Froschplatz und durch die Glockengasse fortgesetzt
und die Maschine noch abeudo in den Fabrikshof ge-
bracht wurde.

— ( D i e P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l -
schaf t) verfammelte am Mittwoch zu dem Vortrags-
abende ihrer Mnsikzöglinge ein distinguiertes Pu-
blikum, welche» die ausgezeichueteu Leistungen der
brnvei, Schiiler uugeachbet der schwulen Temperatur,
die im Taale herrschte, mit unermüdlichem Interesse
verfolgte nnd mit reichem Veifalle belohnte. Wie in
den frühereu Icchreu erzielte die Musikschule auch
heuer eiuen vollen Erfolg uud rechtfertigte das Ver
traueu, da» ihr allfeito entgegengebracht wird. Die
Cello, Flöten , Gesaug» , Klavier und Violinschnleu
stellten Taleitte von gediegener Schuluug heraus, die
ihren Meistern, den Herren Z ö h r e r , G e r st n e r,
L ö h r l , K a s p a r e t sowie der Frau N e b e n
f n h r e r alle Ehre machten. ^ Ein näherer Bericht
folgt.

- (W a s s e r ! e i t u n g 5 v e r g e b u u g.) Ter
Äan der beiden getrennten Wasserleitungen Vrbovu
und Iaseu in der Gemeinde Iablanitz wnrde der
Firma I n g . hyd. Conrad Lachn i t in Laibach al»
der zweitbilligsten Offerentin übertragen.

- (B l i t z f c h l a g . ) Die ^tirä^ in Unterdentschan,
die sich als Wallfahrtsort eine» gewissen Nufe» <?r-
freut, wurde cim 27. d. M, nachmittag» dnrch einen
Älitzstrahl start beschädiget. Einer der beiden Türme
wies solche Abbröckelungen nnd Nisse anf, daß er
luegon Einsturzgefahr abgetragei, werden mnßte,
eine mafsive Steinsänle nnterhalb des Ehore» ist
geborsten, ein Mission»tre»z zersplittert- (5hor i,nd
Orgel sind dnrch herabgefallenes Manerwerk ebenfall»
bedeutend mitgenominen, so daß die Wiederherstel-
lung mehrere Tanscnd Kronen in Anspruch nehmen
dürfte, denen keine Decknng durch Asseknranz gegen
übersteht. Der Nlitz züudete zluar, das entstandene
Feuer kounte aber bald beioältigt und ein Umsich
greifen de» Vrande» von der Ortsfeuerwehr, die am
Tag zuvor ihren 25jährigen Bestand gefeiert hatte,
verhütet werden.

—- (F r ü h r e i f e .U i r s ch e !b i n N n d o l s » -
w e r t . ) Nicht nur im Wippacher und in, Görzer
Tale sind bereits die Kirschen in der Reife, sondern
auch im Garten de» Apotheker» nnd Nealitätenbesiker»
Herrn Josef Bergmann in Rudolfswert sind solche
an einem Banme bereit» gereift. Herr Bergmann,
5er in Nudolf»n>ert deu schönsten uud bestgepflegten
Obstgarten besitzt, hat zwecks Verbreitung dieser srüh
l'eifen .<>iirschenfrncht in Unterkrain anch der landwirt-
schaftlichen Filiale in Nndolf»werl mehrere Edelreiser
schon im verflossenen Jahre unentgeltlich abgetreten,

( M a i a u s f l ü g e . ) Am 2«. d. M . früh
uuternabmen die Schüler des Nndolfslnerter Ober
Nymnasinnis den üblichen Mmau»flng, und zniar: die
n-ste blasse i i , die Gorjanci, die zweite mittelst Bahn
nach Treffen, die dritte und siebeilte nach Nassenfnß,
die vierte nach Seisenberg, die fünfte und sechste
nach Pletriach und endlich die achte Masse nach Molt
ling. - Um gleichen Tag« nnternahm anch die

5lnabenvoll»schnle von Nudolf»wert einen Maiaus-
fll ig znr St. Nochn»-5t'a,pclle, woselbst eine Messe ze
lebriert wnrde. Nach dein Gotte»dienste lonrde
die, Schuljugend nnt verschiedenen Erfrischnngen,
Orangen nsw. bewirtet, woranf ün schönen, kühlen
Haine Spiele arrangiert wnrden. Unter Hörnerschall
uud Trommelschlag rückte die Schar aus und kehrte
uuter ebeusolcheu Kläugeu gegcu l/,12 Uhr vorunt-
tags wieder heim,

— - lE i n S t r e i t m i t t ö d l i c h e m A n »-
g a n g e . ) Am 2(>. d. M. uachniittag» tranken bei
einem Tische vor dem Hanse de» Besitzer» nnd^Braniw
Weinbrenners Michael Keber in Podmoinik der I n -
wohner Andrea» Lampel aus Sadinja Vas und nieh-
rere nudere Nrcmutwciu. >Gegen si Uh>r abend» ent
wickelte sich znnschen dem Besitzer Anton Groznik nnd
dem Anwohner Lampel loegen eines ihm vom Lande»
gerichte Laibach wegen schwerer körperlicher Veschä
dignng zuerkannten Schmerzensgeldes ein Gespräch,
N'oranf Lampel, da er etwas angeheitert lvar, lant
wnrde und noch Branntwein verlangte. Der Nrannt
n>einbrenner Kleber wollte Nnhe fchaffen ilnd versetzte
de!m Lampel einen Stoß in die Brust, so daß dieser'
rücklings zu Boden fiel. Lamftel, der sich fogleich anf
raffte, soll, die Uhrkette des Keber erfaßt und gerissen
haben, woranf ihm Kleber von jeder Seite ein paar
kräftige Ohrfeigen versetzte. I n diesem Momente
sank Lampol zn Boden und blieb tot liegen. Dnrch
die gerichtliche Obduktion der Leiche wnrde fest.
gestellt, daß Lampel einen Genickbrnch erlitten hatte.

- I.
'" ( W i e d e r e i n Z w ä n g l i n g e n t w i chen.)

Am Montag nachmittags ging der denn Baue einer
Villa an oei Nosenbachstraße beschäftigte 25jährige
^N'ängling Leopold Aßbeck an» Brnckhofen in den
Wald dnrch nnd nahm in der Eile einen Nock des
dortigen Arbeiters mit.

— (Im städtischen Schlachthause)
wurdeu in der Zeit vom 12. bis einschließlich 19. d.
7A Ochsen, l) Kühe und 8 Stiere, weiter» 127
Schweine, 212 Kälber, 41 Hammel und Böcke sowie
2l)<! Kitze geschlachtet. Überdies wurden in geschlach
tetem Znstande l .«itilh, l> Schlveine, V .Wlber und
20 Kitze nebst 290 Kilogramm Fleisch eingeführt.

* ( G e f n n d e n ) wnrde: eine Zehnkronen
Note. ein größerer Geldbetrag nnd eine silberne
Taschennhr. ,

" (V e r l 0 r e n) wnrden zlvei Zwanzig und eine
Zehn kronen Note,

Theater, Kunst und Literatur.
(D e r K u n s t w a r t . ) Rundschau über Dich-

tung. Theater, Musik, bildende und angewandte
dünste. Herau»geber Ferdiuaud A v en a r i u ».
Verlag vou Georg D. W. Callwen in Müuä^u.
(Vierteljährlich Mark 8'Ä), das einzelne Heft 70 Pfen-
nig.) — Inha l t des ersten Iuuihoftes 1907: A u ^
stelluug»-Humbug. Vom Herausgeber. — Die Werte
nnd wir. 5. Der König> in Thnle. Vom Heran»-
geber. — Beethoven. (Schlnß,) Von .^iarl Lamprecht.

Zum Kampf um die Malerei. Voll Edmund Step-
pes. — Lose Blätter: Aus Carl Hauptmann»
„Moses". — Nnndschan: Der Buchstabe tötet. Mnß
da» sein. Neue Dramem. Nene» von Goethe. Der
Kleine Brockhaus. — Nochmal»: Eisenbahnlektüre.
- Berliner Theater. Münchner Theater. Salome in
Paris. Über den znx'iten Kongreß der Internalio-
nalen Mnsikgefellschast. Wagner nnd Han»!ick. ,Uarl
Weisen» „Revisor". Die „Große Berliner". Die
„herrschaftliche" Wohnnng. Drittens: Türen und
Fenster. ,NindersNlben-Wandbilder. Strnßen-
reilame. Die etikettierte Höllentalklamstn. - Bilder-
beilagen: Emil Anner. Blütenwiese' Üonis Corinth.
Nittiier als Florian Geyer: Walter Ophey, Land
schaft an der Erst; vier Abbildungen zn dem Aus-
saue: Die „herrschaftliche" Wohnnng I I I . ~ Noten
beilagen: 5larl Wei», Samovnrlied: Mar iu Marals,
Mennett,

Geschäftszeitung.
— (L i e f e r u n gs au s sch r e i b u u g.) Die

k. u, k. Intendanz des 3. Korps in Graz übernlitlelte
der Handels nud Gcwerbekammer iu Laibach eine
Nachweisnng de» lx'iläufigen Erfordernisse» all Ver-
pfleg»artitel!l für die Sicherstellnng»periode ^ l907
auf 19W für die Truppenanstalten de» k. u. k. Hee-
res und der k. l. Landwehr für die Verpflegsmaga-
zine Graz, Marburg, Klagenfurt, L a i b a ch. Trieft.
Görz nnd Pola. ^n liefern wird sein: Weizen, Nog«
gen. Hafer, Heu, Stroh, Siei'ukohle, Holz nnd Brot.
Die Nachweifnng nnd die allgemeinen Bedingungen
können im Bureau der Handel» und Gewerbetam-
mer iu Laibach eingesehen werden. Die Sicherslel'
luna»verhandlnngen werden mit speziellen Knnd-
macknngen verlalitbail werdeil.

Telegramme
hes l. l. TeleMhen'VmesMbenz'VnlMs.

W i e n , 8l>. Mai . Heute vormittag wnrde in
der üblichen Weise die Fronleichnam»prozession in der
2lephan»-Kirche in Anwesenheit Teiirer Majestät de»
K a i s e r » , der hier weilenden Erzherzoge nnd Erz-
Herzoginnen, des Ministerpräsidenten Freiherrn von
Veck nnd der österreichi'Mn Minister nnd der Spitzen
der Mil i tär-, Zivi l und Hosbehörden abgehalten.
Nach der Feier defilierten die ausgerückten Truppen
vor dem Kaiser. Auch in den anderen Kit'chen Wiens
wurde die Frouleichnam»feier abgehalten. — Der
hentige Stationskommandobefehl verlantbart die
vollste Anerleunung lind Zufriedenheit Seiner Ml>
jestät des Kaisers über die Haltung, Defilierung nnd
da» fehr gnte Ausfehen der Truppen.

P r a g , 30. Mai . Dr. Bohuslav Freiherr von
N i e g e r , Professor der österreichiWen Reichs
geschichte an der böhmischen Universität in Prag, der
einzige Sohn Franz Ladislains Niegers, ist gestern
abend in Vndnian bei Karlsteiu, wo er zum Sommer-
anfenthalte war. an den Folge» einer Blinddarm-
entzündnng gestorben.

L u b l i n , 30. Mai . Heute hat hier ein Mann
in der Nähe der .Kirche zwei Nevolverschüsse auf den
katholische!, Bischof abgegeben. Al» diese ihr Ziel
verfehlten, griff er den Bischof nnt einem Dolche an
nnd verwundete ihn an der Hand. Der Täter wnrde
festgenommen.

L 0 nd 0 n , 30. Mai . „Daily M a i l " melden an»
Hongkong: Den letzten Nachrichten ans Pakhjoi ;n-
folge sind die Gebäude der deutschen nnd britischen
Mission in Lienshan zerstört worden, Herr Jensen,
Fränlein Wendt sowie Herr lind Fran Wifs befinden
sich im Präfektnrgebände in Sicherheit,

H o n g k o n g , 30, Mai . Die Provinztrnppen
haben dvn Aufständischen bei 5twantung ein Gefecht
geliefert, ihre Führer gefangen genommen nnd ihre
Fahnen und Munition erobert.

Verstorbene.
Am 28. M a i : Anton Walland, Hilfsämterdirektor i.R..

69 I . , Rathausplatz 8, Pneumonic. — Johanna Punssarter,
Arbeiterin, 22 I . , Ämonastraße 8, Lungentuberkulose. —
Vinzenz Florjanc'ic', Schlosserssohn, l4 Tage, Wienerstraße 11,
Lebensschwäche.

Am 29. M a i : Johann Stepic. Stadtarmer, 81 I . ,
Iafteljgasfe 2, Tuberkulose. — Elisabeth Korbar, Stadtarmer,
85 I , , Iafteljgasse 2, Marasums.

I m Z i v i l s p i t l l l e :
Am 26. M a i : Anton Spunt, Drehorgelspieler, 66 I . ,

Magenkrebs. - Anton Vesel, >il'euschlerssohn, 11 Mon.,
Lungenentzündung,

Am 27. M a i : Valentin Iento, Taglühner, 79 I . ,
Îlll2,3mu8 8«niÜ8. — Primus Hribar, Bergmann, 63 I . ,

Î IorduL Nrißktii.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe A06'2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 2 U . N. 7336 24-7 SO. mäßig teilw. heiter
" " 9 U . Ab. 734-4 19-2 O. schwach bewttllt

7 U . F. 734 2 14-0 SSO. mäßig Regen
30. 2 U . N . 735 1 13-6 SW. schwach bewöllt 4-4

9 U . Ab. 735-8 13-2 SO. schwach
zi.j 7 U . F. >736-2j 10-?! windstill ! heiter > 2-h

Das Tagesmittel der Temperatur vom Mittwoch beträgt
19 6°, Normale 1b'?<>, vom Donnerstag 13-6°, Normale 15'8°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Eine bekannte Tatsaohe ißt es, daß sehr viele
Krankbeiton einzig und allein durch schlechten Stuhlgang
hervorgerufen werden. In allen Fällen, wo derartige Un-
regelmäßigkeiten auftreten, greife man zu der altbekannten
Franz Josef-Bitterquelle. Von ärztlichen Autoritäten
glänzend begutachtet und erprobt. (1581 f) 2—1

Otto Ramovš ist ans un-
seren Diensten entlassen, daher
nicht berechtigt, als unser
Beamter aufzutreten, Verträge ab-
zuschliessen, Geld oder Geldeswert
für uns entgegenzunehmen.

Verein von Industriellen
für allgemeine Versicherung,

Filiale für Steiermark, Kärnten und
Krain in Graz. 2-i
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- JS&*~ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
AktienUn.]:>ituJ *C 130,000.000"— ^ ^ ^ P S H S P ^ ^ Reservelond K (>3,(K)O.O()O (1V1H1)

ITnninlrnrroni:» — TTa/nf nnrl Vftrlcanf van EfFAlrtAYt. Tlaxriaan ^ W f nnrl TTaln+or» __ Vai-nralirnnv irnn Ttannfa TTTarttianlfltllbe

Kurse an der Wiener Dorse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 29. Mai 1907.
Die notierten Kurse »erstehen sich in Kronenwahrm!« Die Notierung sämtlicher «lltien und o « „Dloer len Lole" versteht sich per ^tü<?.

Hell Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

ltinheilliche Nentc i
lo>«, steuerfrei, Krone»
(Mai-Nov,) per Kasse. , v? 95 98 1l

detto (Jan,-Juli) per Kasse ?? 80 981«
4'2°/„ o. W. Noten Febr.-Auss)

per Kasse 89'40 8860
4'2"/., ö. W. Silber (Apnl.Olt,)

per Kasse , 8 9 4 . Nb'Sö
I860 er Slaatslose 500 f l . 4"/« 151 - 1 5 3 -
i860 er ,, 100 sl. 4n/„2l'«'k(!!iN-!«
1««4er ,, 10« f l . . . i»4 50 2ok5>
I864er ,, 50 f l . . . sbi'50 258'ÜO
Dom.-Pfandbr, i l 120 <l. k>°/„88/25 2892t)

Staatsschuld d. i. «richs«
rate vertretenen König.

reiche und Länder.
Österr, Golorente, stsr.. Gold

per »asse . . . , 4°/<> l l 6 ^c l i 7 -
Qsterr. Rente in kronen«, stfr.,

K per Kasse. . , 4'7„ «,8-05 98-2t,
betto per Ultiino . . 4°/« 88 0.' 882.^

Oft. InvcstilionK,.«entr. stsr,,
Kr. per Kasse . g'^'V» l"8'10 88 30

Elllnlxchn.zlllllllschul».
»«lschulhungen.

Elt sabcthbahn in G,, steuerfrei,
zu 10,000 sl. . . . 4"/<, — — —-.

Franz Iosef-Bahn in Silber
(div. St.) . . . 5>/<°/s, >L3'«5 «L4-25

Gal. Karl Ludwig-Nahn (div.
Stücle) Kronen , . 4"/, »«,-- 99 —

Nudolfbal», in «ronenwahrung,
steuerfr. (div, St.) . 4"/<, »? 4d «8 ^:

Uorarlberger Aahn, steuerfrei,
400 Kronen , . . 4«/„ 9» 90 89 80

Zu Sta»t«schnldo«Ichltibnngen
llbgefttWptlll 8isn»inl>N'Akl<tn

Elisabeth-V, 20" f l . K M . 5 2 <"/„
von 400 Krone» . . , .468-7» 47075

detto Linz-Äudwei« 200 sl,
ö, W. S, 5' / / /<,- - - . '«»-—4W«f

detto Salzburg Tirol 200 .
ö, W, S. b«/n , , , , < 2 U - 4ü0 «r

Veld Ware

Vom Kt»»lr zu, Zahlung 2b«>
lllllnn-enl f i l tnbl lhn.Pliol i lLt,.

Dbllglltlonln.

Vbhm, Nieftbahn, Km. 1895,
400 Krone» 4° / „ . , , , t'8 »t 89'8»'

ltlisabethbah» <>00 und 3000 M.
4 al, io°/„ llb-Oü >lö «k>

Elisabethbahn 4«o und 20N0 M,
4«/« , lü-50llk-b0

Franz Iolef.Vahn Em, ,884
(div. Ct.) Silo. 4°'u . . 88 25 99'lü

Galizische Karl Ludwig, Valm
ldiv, St.) Silb. 4",'„ . , 9?'/c 98-?<

Ung.-galiz. Vahn i!0<> f l , 3 . 5°'„ 109 2b l i « 25
Vorarlberger Vahn Em. l«84

ldiv. Ct,) Eil5, 4 ° . . , 98-2b 9S Lö

Staatsschuld der Länder
der ungarischen «ronc.

t ' / ( , ung. Golbrr i l l r p!'l Kahl . l i i <<> l i i <>
t " ^ betto per Ultimo i l l - ?« !ii-u<»
t° /^ ung. Rente in Kronen-

»ähr . stirei per «ane . , » '̂..°> ?3 !».°>
t«/« detto ver Uüimo 82 8« i<« -
»»/,"/« delto per ÜlNsjc . f,2 dl> 82 / i
Ung, Prämien A u l . ü luc, f l . . l « ^ - l 9 S -

bctlo a ü<> f l . . ,<»»- l«u —
Iheih"Reg,-Los:' 4° , „ , , , ,44'7b <4n ?.->
^ / » ungllr, Gri indeml.-Oblig v3 äü 94'üt
»°,<> lroat. u. j lar , Vrundentl.^

Oblig. >'«-— - ^ -

Andere öffentliche
Nnlehen.

v o i » . LanbeS'Anl, (div,> 4"^ , 92 l ( 94 l l
voln.-herceg. Eisenb«Lande«'

«nlehen (div,i 4 ' ^ " / ^ . 99 4« lN<>4<'
i°/c, Donau-Reg,Änle>l,e 1«7« l0^j ü< »04 b(
lLiencr Verlehr«-Änlril,e 4"/„ 87-l>c> ^8"<

dctto 1900 4 °/o 9»'1< «S 10
Nnlehen der Stadt Wien . . 101 — l"2 -

deno ( S . ob. G.) . . , 121 — < « -
detto (1884) . . . z»ö-«5 «? «l>
detto (1888) , , . , 87-85 98 55
dello (1900) , , . , 88". ' , 89-0V
detto I » v . - « . , ,9«8 . 38 1l> l,'9 in

Uörsebau-Nnlelien vcrlosb. 5°/<> 9i< - «9 —
üu lg . Elal l tLelscnb.-Hnv^Anl.

1888 Gold . . . . 6°/v I18-4Ü l^0 4b
Vulg. Staat«. Hypothekar Un l .

1892 e°/l, I l i ! 4« I-.'O 4l!

Held Ware

Pf«ndbrlefe «.
Vod?nlr,,aNg,öst,in5UI.»l,4',,i 97«0 »8 60
Nöhm. H»,pothklenbanl uerl.4°/>, 88 8t S9-«0
^entral-Bod.-Kreb.-Vl.. österr..

4 5 I , Verl. 4'/,°/n , . , 101-5U 1 0 « ^
Zentral Bov..Kied..Vi., östeir.,

85 I . Verl. 4°/c, , , 9»'l!> 1»0 10
Kred,.Inst.,i,'sterr..s.Ber«..Unl.

u.öffenll,?Irb,Kat.4vl.4°/c 8??b 9s 25
Landcsb. d, Kön, Galizien und

Lobom, 5?' , , I . rulfz, 4°/^ 87 2d 98'2b
Mähr, Hnpothelenb. rerl, 4°/^ 87 »>' !»8 80
N,'östrrr. t,'anbsK«HUP.»Änst,4"/<, 98 6<l 99'n0

detto >!>N. 2"/u Vr. «erl. 3'/,"/« 91'75 82 7k>
detto K.'Schuldsch. ve i l . 3 V / / „ 8i'5< <»250
detto berl, 4°/„ 38 50 89 ös

Osterr.'l ingar. B a n ! 50 jühr.
verl, 4",'u ö. W 98^!, 99 85

drtlo 4 ° „ K? 8975 <<x>'7<!
Spar l . I , öst., «0 I . verl, 4°.<> 93 50 100 50

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

iferdwoiidö.Norbbllhn <tm. 188« — - — ' -
detto Eni, l9l>4 — - —-—

Österr. Nordwcstl,. /0» f l . S . l 02 '» l 10480
5!nat<«bah» 500 F r 41i!'dl — —
>vüdbahn k 2°/o Jänner . J u l i

50« Fr . lper S t . ) , , , 2ft8 b<> 800 50
Lüdbatin i l 5«,<> 12Ä l0 <2^ ll>

Diverse Lose
ver Stull),

3lrzln»liche ßosl.

3°/„ Vrbenlredit'Lofe <tn>. 1«80 2 « » - - 27»; -
dett« Vnl. 1888 27U-/5 280 2i>

5"/« Trnau.Reaul icrungs-Lofe
100 , 1 . ö, W 250'— 260 -

Errd , L ram. .«n l . v. 1UN Fr . L°/<> 9«'2L 1U6'2i

Mn«erzin»lichl ssose.

Vudap..Basilila (Dombau) 5 sl. 2 1 - 23'—
Nreditlose 100 !l 483— 44»'—
Clary.Lok 40 sl. K. M . . . 133- 142' >
Own'l- Losr 4« f l 1?4— in-»-
PalsW'Lofc 40 f l . N. M. . . 170- 1 8 0 -
Hole» Kreuz, üst. Gcf. v,, 10 f l . 44'5l! 4b'5<>
Not>!l>«cuz,una. Gc!, v., 5 f l . 2X'2t 3» 25
Nüdulf.Losc 10 fl « 2 - 72-—
salm.Loie 40 f l , « . M . , , 183'ül, ift»-.'0

«elb Ware

l ü r l . E..V..«nl. Präm..0blig.
400 Fr. per Kasse , , . 184'50 185 i»'

detto per M . . , , lßS'üd 184 4c
Wiener Komm.»Lose 0. I . 1874 4S0 - 470 -
»ew..Ech,d. 3°/«Präm..Schuldu.

k. Uodenfr,.«nN. <km. 188» 73— « i ' -

«ltien.
f lan»P»r l .Dnl tMt! i»nngtn.

«ussig.Tepl. Eilend, 5oa f l . 2»»5 — 2415 -
Uöhm. Nurbbahn 150 sl. . 358'— »t>9 -
Uufchtlehrader Eisb, 500 sl. K W . 299<> — 8010 -

detto ( l i t . U.) 200 f l . per Ul t . l ,27 — 1 1 2 9 -
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges.,

1., l . l. pliv., 500 sl. « M . l005 — 10 i1 ' -
Dux.Äodenbachcr Eisb. 400 KT. 5LL — 5 ? ? -
iferdinands.Nordb.Inon s l .KM. 5i>40 — kä?o -
Uemb..Ezer»..IaNn. Eisenbahn»

Weiell!chaft. 200 f l . C , 567 5" 5695,'
^!o»d,iisterr,,Trieft,,5N0fl.KM. 4 « 5 - <72--
Öslerr, Nordwestbadn 200 f l . S. 429— 4 3 l - -

ds<to(Iit, «,)200sl .S. p. Ult, 424— 4 « « -
Pia^.Duxer Eisenb. 100sl.abgst. 2 l 9 -> 2215,.
Llaalseisb. 20<» f I , L . per Ultimo »78— 678 —
Südb. 200 f l . Silber per Ultimo 128 7b ,28 75
Südnorddeutsche LeibindungKb.

200 f l . KM 2»s— 4 0 1 -
Tramwah.Gef., neue Wiener,

PrioritätK.NNien 10« f l . . — — — -
Ungar. Weftbahn (Naab.Graz)

20» f l . S 4«5'— 4«4 75
Wr. Lolalb,.«rtien.Ves. »00 f l . ««0 —

Bonlcn.
Anglo.Öftrrr. Banl, 120 f l . . , »04 50 305 5!'
Bllntvcrein, Wiener, per Kasse —

bettn per Ultimo . . . 54150 i>42'50
sobentr,.Anst. österr., 20« f l .E . «02s— i o » 2 -
«enrr..Vob..Kredb, »st,, 200 f l . 554— b5ö--
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse — —
detto per Ultimo 660 25 e»>i 25

Kreditbank aNg. ung., 200 f l , . 7«o — 761 —
Drpositenbanl. allg., 200 f l . , 460— 4U2 -
Esloinvte. Gesellschaft, nieder»

österr., 40« Kronen . . . 5«9 50 ü?i ül>
Giro» und Kassenverein, Wiener,

200 fl 460 — 465 —
HUPulhelenbanl, »sterreichifche,

20U f l , 30° „ E L80'— z»92-
Ländcrbanl, öNeri,, 200 sl. per

Kasfe _ . _ _ _
dett« per Ult imo . . . 4437b 446 75

„ M r r t u r " , Weckfelf t . .«t t ien.
«elellfchaft. 200 f l . , , . «14 — «,8 —

<l«elb Wa?'

Österr,.ung. Äan l 1400 «ronen 17?« - !?»" ""
Uüionbanl 200 f l 561 50 562 ^>"
Nerlehrsbllnl. allg,. 140 f l . , 332 5a »»» "

znlluftrlt'VnttNlehmnnoen.
Vauges,, a l l „ . vsterr,, inn sl, , > 2 l — l«4 ^
VrüxerKol,Ie,',brr!,b,-GeI.i00fl. 724— ?"N -
3!ienbahnw,>Leiliu., erste, 10a f l . 1,00— 20« ^-
„Elbemühl^ . Papierf. u. V . ' V , 1»S - 1«" "
!tlellr..Oes., llllg.«flerr.,2un f l . 437 L!, 42««' '

dettu internal . , 200 f l . 6»6'— «Üb ^
Hirtenbrrger Patr.», Zündh. u.

Met . .Fabr i l 4N0 Kr. , . l i « 0 — 1130 -
Üiesinger Brauerei 100 f l , , , 278— 8»W —
Montan.EefeNsch, österr,.alpine 589 75 5S0 ?»
„Po ld i .Hü t t r " , TiegelgutzNahl.

ss..N..s», 200 f l , . , . 4 8 5 — 495 ^
Präger E i f en . I nb .We f , Vm.

1905, 200 f l l!5?6 — 2585 -
Nima.Murant, >EaIgo«Tarianer

Eifenw. 10» s> 546 50 »47 50
El l lgoTar j , Steinkohlen loo sl, 568— 5 7 2 '
,.SchlöglmühI". Papiers.,20«fl, 3b? - - 3 6 0 -
,,Schodnica", « . . « . ;, Petrol . .

I n d . , 500 Kr bN« - 5l«i '
, ,Steyrermühl", Papierfabrik

und V . .G 45« — 460 ^
Trifai ler Kohlenw,.«», 70 f l , , U68 !̂ 0 27^ 55
T ü l l . Tabalreßie.Ge!, 2«> Fr .

per Kalse . - -— —
dettn per Ultimo 41? — 4»9 -

Waffen'..Gc!., öslerr,. in Wien.
100 f l b46— l>5<>

Wagaon.Leihanstalt, allgem., in
Pest, 400 Kr — —

Wr. Äaugesellschaft 100 f l . . . ,59 - »«<> '
Wlenerberger ^icnelf,.«tt..<»e!. 725— 72" '

Devisen.
z n l i « Zichln» und zchtlll».

Amsterdam 198 25 19V-45
Deutsche Platze 11? 6!, i i ? «b
Uondon ^4065 240'l<"
Italienische Vanlplüye . . . 35 55 35«>?-
^ar is S5'72l 9l> 8? '

Zürich und «afe l 85 65 «5 7°

Valuten.
Dulalr» 11-33 11-<7
io ^ranlen-Srücte 1» 15» I » ' ' '
!i0.Marl-Stüllc H» 49 2»nb
Deutsche Ncichebanlnoten . . i,7-l>2> 11? «2'
italienische Äantnoten . . . 9K-5>> 35?s
«uliel-Noten , , , »"»« «5»"

I :E1:CL- %3-aa.d. Verka-uf . "••" tf~^ 1MI'«m'w7'^&- M « , Privat I">f>n<ita /finfo. Tkaiinuifui

von Kenteu, PsHudbrlefen, PriorllÄlen, Aktien, , mW • m^m i W . M . « » . y « : H T iTlVEt liepOtS ^a ie - UepOSltS)
I.oseii etc., IHWIMCII mul Vuliilcn. ! Bank- TiXld. T^7"eclxsleXg-escll.Äft i i "CTnt«! elgensm VerscHluaa d»i P*rt«L
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